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250 Mann,
das

stehende
Heer

Luxemburgs

AUFNAHMEN
FRANCE-PRESSE

Wachaufzug bei der Luxemburgischen Armee.

Altes Geschütz auf der von Vauban erbauten Festung von Luxemburg. Es hat keine kriegerische Aut-
gäbe zu erfüllen, denn nur wenn Zuwachs in der großherzoglichen Familie eintritt, wird damit blind
geschossen: 101 Schüsse, wenn ein Prinz angekommen ist, 21 Schüsse, wenn es eine Prinzessin ist.

Blick in ein Schlafzimmer der Kaserne von
Luxemburg. Dieses Interieur verrät wenig von
dem kriegerischen Beruf der Zimmerinsassen.
Es ähnelt weit mehr einer Klosterzelle oder
einem Pensionatsschlafraum.

Luxemburg
ist ein Großherzogtum,

etwas größer als die Kantone

St. Gallen und die beiden Appenzell zu-

sammen. Es unterhält ein stehendes

Heer von 250 Mann, 36 Pferden und

4 Kanonen. Der Stab dieser stehenden

Armee besteht aus dem Kommandan-

ten, zwei Hauptleuten und vier Leut-

nants. Diese Offiziere wie auch die

Unteroffiziere werden in der französi-

sehen Kriegsschule von St. Cyr ausge-

bildet. Um in diese Armee eingereiht

zu werden, muß der Rekrut eine Größe

von 1,72 m aufweisen und sich ver-

pflichten, wenigstens sieben Jahre zu

dienen. Einmal ausgebildet, besteht der

Dienst der Soldaten ausschließlich im

Wachestehen.
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